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Sonnabend den 6. Juni.

Vekanntmachungen.
Jch habe die Adreſſe des Hauſes der Abgeordneten vom 22. d. M. erhalten.
Wenn die Erwiderung auf Meine Botſchaft vom 20. d. M. nur der bereits zur Berathung geſtellten Adreſſe ein

leitend hinzugefügt worden iſt, ſo ſteht dies Verfahren mit den früher und jetzt wiederholten Verſicherungen erfurchtsvoller
Geſinnungen gegen Mich nicht im Einklange.

Eine Bethätigung dieſer Geſinnungen kann Ich auch in der vom Hauſe ausgeſprochenen Vorausſetzung nicht finden,
daß Mir die Abſichten des Hauſes und die Wünſche des Landes nicht der Wahrheit getreu vorgetragen werden. Das Ab-
geordnetenhaus ſollte es wiſſen, daß Mir die Lage des Landes wohl bekannt iſt, daß Preußens Könige in und mit ihrem
Voli leben, und daß ſie ein klares Auge und ein warmes Herz für die wahren Bedürfniſſe des Landes haben.

Auch über die Vorgänge in der Sitzung vom 11. d. M. war Jch genau und wahrheitsgetreu unterrichtet. Es
hätte deshalb der Einreichung des ſtenographiſchen Berichts über dieſelbe nicht bedurft.

Die Thatſache ſteht feſt, daß das Präſidium einen Meiner Miniſter nicht nur unterbrochen und ihm Schweigen
gekobn, ſondern ihm auch, durch Vertagung der Sitzung, das wieder ertheilte Wort ſofort entzogen hat. Dieſem Akte
kon e keine andere Deutung gegeben werden, als daß es ſich um eine Anwendung der Disciplinargewalt des Präſidiums

ehandelt habe.geb Jn ſeinen Rückäußerungen auf die Schreiben des Staats Miniſteriums vom 11. und 16. d. M. hat das Haus der

Abgeordneten es vermieden, ſich über den Hauptpunkt auszuſprechen. Auch die Adreſſe verſucht ihn zu umgehen. Wenn es
in derſelben jedoch heißt:

„das Haus hat von den Miniſtern keine Verzichtleiſtung auf ihre verfaſſungsmäßige ſelbſtſtändige Stellung gefordert,“
ſo ſehe ich hierin neben dem Anerkenntniß, daß die Vertreter der Krone wie ſelbſtverſtändlich der Disciplinargewalt
des Präſidiums überhaupt nicht unterworfen ſind, insbeſondexe die Zuſicherung, daß auch das Haus einen unberechtigten An
ſpruch in dieſer Beziehung nicht ferner erhebt.

Hätte das Haus eine ſolche Aeußerung rechtzeitig aethan, ſo würde es feine Veranlaſſung zu der grundloſen Be
ſchuldigung gefunden haben, daß Meine Miniſter durch das Abbrechen der perſönlichen Verhandlung mit dem Hauſe die Er
füllung des Zweckes dieſer Seſſion vereitelt hätten.

Darnach würde Jch Meine Miniſter haben veranlaſſen können, die Verhandlungen mit dem Hauſe wieder aufzu
nehmen und von Neuem zu verſuchen, ob und in wie weit dieſelben einem befriedigenden Abſchluſſe entgegengeführt werden
konnten. Allein das Haus hat in ſeiner Adreſſe ſelbſt jede Hoffnung auf irgend ein erſprießliches Reſultat der fortgeſetzten

Verhandlungen abgeſchnitten.
Die Adreſſe beklagt, daß in den letzten drei Monaten die Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden nicht erfolgt

ſei. Meine Miniſter haben es an den zur Erzielung eines geſetzlich geordneten Staatshaushalts erforderlichen Vorlagen nicht
fehlen laſſen, ſie tragen nicht die Verantwortung dafür, daß die Beſchlußnahme über dieſelben bisher nicht erfolgt iſt, viel
mehr hat das Haus Zeit und Kräfte auf Berathungen und Discuſſionen verwendet, deren Tendenz und Form ſchon ſeit
längerer Zeit Zweifel an einem die Landes Intereſſen fördernden Reſultat der Verhandlungen erwecken mußten.

Die Behauptung, daß Meine Miniſter verfaſſungswidrige Grundſätze ausgeſprochen und bethätigt haben, ſowie daß
die wichtigſten Rechte der Volksvertretung mißachtet und verletzt worden ſeien entbehrt jeder thatſächlichen Begründung.
Es wäre Sache des Hauſes geweſen, den Nachweis dieſer Behauptung wenigſtens zu verſuchen und die vermeintlich mißach-
teten Vorſchriften der Verfaſſungsurkunde zu bezeichnen. Jn dieſer Hinſicht wird jedoch nichts weiter angeführt, als daß
Meine Miniſter ihre Mitwirkung zur Vereinbarung eines Geſetzes über die Miniſter Verantwortlichkeit für jetzt abgelehnt
haben. Ebenſo wenig wie den frühern Miniſtern kann aber den gegenwärtigen eine Verfaſſungs- Verletzung aus dem Grunde
zum Vorwurfe gemacht werden, daß ſie eine weitere Vertagung dieſer Geſetzgebung, für welche ein beſtimmter Zeitpunkt nicht
vorgeſchrieben iſt, den Intereſſen des Landes für entſprechend halten.

Die Haltung, welche die Mehrheit des Hauſes beobachtet hat, ſo oft die Beziehungen Preußens zum Auslande in
den Kreis ſeiner Erörterungen gezogen worden ſind, hat Mich mit tiefem Leidweſen erfüllt. Man hat die auswärtige Po-
litik Meiner Regierung aus einem ſchroffen Standpunkte des innern Partei Intereſſes beurtheilt, und einzelne Mitglieder
des Hauſes haben ſich ſo weit vergeſſen, mit Verweigerung der Mittel ſelbſt zu einem gerechten Kriege zu drohen. Die-
ſer Haltung entſprechen die Behauptungen der Adreſſe über die auswärtigen Verhältniſſe Preußens und die daran ge
knupften Anſchuldigungen gegen Meine Regierung. Der Wirklichkeit entſprechen ſie nicht. Die Stellung Preußens iſt nicht
iſolirter als die anderer europäiſcher Staaten, ebenſo wenig aber, wie die übrigen Mächte, kann Preußen ſich unter den ge
gebenen Verhältniſſen der Nothwendigkeit entziehen, den gegenwärtigen Beſtand ſeiner Wehrkraft ungeſchwächt aufrecht zu erhalten.

Wenngleich Jch nicht geſonnen bin, patriotiſchen Beirath auch in Fragen der auswärtigen Polttik von der Hand
zu weiſen, ſo kann ein ſolcher doch nur dann von Werth ſein, wenn er ſich auf volle Kenntniß aller einſchlagenden Verhält
niſſe und Verhandlungen ſtützt. Wird über Nichtbefolgung dieſes Rathes aber Beſchwerde erhoben, ſo liegt darin ein unbe-
rechtigter Verſuch des Hauſes, den Kreis ſeiner verfaſſungsmäßigen Befugniſſe zu erweitern.

Unter allen Umſtänden iſt und bleibt es ausſchließlich Mein, durch Art. 48 der Verfaſſungs Urkunde verbrieftes
Königliches Recht über Krieg und Frieden zu befinden.

In dieſer wie in jeder anderen Beziehung iſt es Meine Pflicht, den auf Geſetz und Verfaſſung beruhenden Um
fang Königlicher Gewalt ungeſchmälert zu wahren, und das Land vor den Gefahren zu behüten, welche eine Verlegung des
Schwerpünktes Unſeres geſammten öffentlichen Rechtsbeſtandes in ihrem Gefolge haben würde. Mit allem Ernſte muß Jch
dem Beſtreben des Hauſes der Abgeordneten entgegentreten, ſein verfaſſungsmäßiges Recht der Theilnahme an der Geſetz
gebung als ein Mittel zur Beſchränküng der verfaſſungsmäßigen Freiheit Königlicher Entſchließüngen zu benutzen. Ein ſol



ches Beſtreben giebt ſich darin kund, daß das Haus der Abgeordneten ſeine Mitwirkung zu der gegenwärtigen Politik Mei-
ner Regierung ablehnt und einen Wechſel in der Perſon Meiner Rathgeber und Meines RegierungsSyſtems verlangt. Dem
Art. 45 der Verfaſſungs Urkunde entgegen, wonach der König die Miniſter ernennt und entläßt, will das Haus Mich nöthi-
gen, Mich mit Miniſtern zu umgeben, welche ihm genehm ſind: es will dadurch eine verfaſſungswidrige Alleinherrſchaft des
Abgeordnetenhauſes anbahnen. Dies Verlangen weiſe Jch zurück. Meine Miniſter beſitzen Mein Vertrauen, ihre amtlichen
Handlungen ſind mit Meiner Billigung geſchehen, und Jch weiß es ihnen Dank, daß ſie ſich angelegen ſein laſſen, dem ver-
faſſungswidrigen Streben des Abgeordnetenhauſes nach Machterweiterung entgegen zu treten.

Unter der Mitwirkung, welche das Haus Meiner Regierung zu verweigern erklärt, kann Jch nur diejenige verſte-
hen, zu welcher das Haus verfaſſungsmäßig berufen iſt, da eine andere weder von ihm beanſprucht werden kann, noch von
Meiner Regierung verlangt worden iſt.

Angeſichts einer ſolchen Weigerung, welche überdies durch den Geſammtinhalt und die Sprache der Adreſſe, ſo wie
durch das Verhalten des Hauſes während der verfloſſenen 4 Monate in ihrer Bedeutung klar geſtellt wird, läßt eine fernere
Dauer der gegenwärtigen Seſſion keine Reſultate erwarten, ſie würden den Jntereſſen des Landes, weder ſeiner innern Lage
noch ſeinen auswärtigen Beziehungen nach, entſprechen.

Auch Jch ſuche, wie Meine Vorfahren, den Glanz, die Macht und die Sicherheit Meiner Regierung in dem gegen-
ſeitigen Bande des Vertrauens und der Treue zwiſchen Fürſt und Volk. Mit des Allmächtigen Hülfe wird es Mir gelin-
en, die ſträflichen Verſuche zu vereiteln, welche auf Lockerung dieſes Bandes gerichtet ſind. Jn Meinem Herzen ſteht das

Vertrauen auf die treue Anhänglichkeit des preußiſchen Volkes an ſein Königshaus zu feſt, als daß es durch den Jnhalt der
Adreſſe des Abgeordnetenhauſes erſchüttert werden ſollte.

Berlin, den 26. Mai 1863.
Vorſtehender Allerhöchſter Erlaß wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg den 4. Juni 1863.
m

gez. Wilhelm.

Der Königliche Landrath. J. A.: Ritter, Kreis Seer.

Steckbrief. Der Handarbeiter Gottlob Linke aus Spergau, welcher im hieſigen Kreisarbeitshauſe als Frei-
williger beſchäftigt war, iſt am 2. d. M. heimlich aus der Anſtalt entwichen und hat nachverzeichnete der Letzteren gehörige
Gegenſtände, mit denen er bekleidet geweſen, mitgenommen:

T graue Drelljacke gez. Nr. 33, 1 dergl. Hoſe gez. Nr. 28, 1 blauleinenes Hemd gez. Nr. 6, 1 Paar Schuhe und 1
Mütze mit Schirm.

Die verehrlichen Sicherheitsbehörden werden hierdurch erſucht, den e. Linke im Betretungsfalle zu verhaften, wegen
Unterſchlagung zur Unterſuchung zu ziehen und mir Nachricht zugehen zu laſſen.

Signalement deſſelben.
lich, Bart ſchwarzer Backenbart, Statur groß.

Merſeburg, den 3. Juni 1863.

e Kirſchen Verpachtung. Die diesfährige Kirſch-
nutzung an den Commun- Anpflanzungen

a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichts
raine und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Klauſenthore,

b) auf der Weißenfelſer Chauſſee,
c) auf der Kötzſchener Straße und hinter dem Pulver-

thurme und
ch) auf dem ſtädtiſchen Gottesacker

ſoll
Montag den 8. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpach-
tet werden. Pachtluſtige werden hierdurch erſucht, ſich in dem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Ver-
pachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. Juni 1863.
Der Magiſtrat.
Holzverkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz.
Von den in hieſiger Oberförſterei geſchälten Eichen ſollen

I. im Schutzbezirk Radewell (Eckerholz)
Freitag den 12. Juni, von Vorm. 9 Uhr ab,

cirea: 200 Nutzenden mit 1500 Cbfß.,
6 Klftr. Scheite,

50 Abraum--Haufen,
II. in der Dölauer Haide (Jagen 66 am Dölauer Fußſteige)
Dienſtag den 16. Juni, von Vorm. 10 Uhr ab,

4 Schock Stangen I. Klaſſe,

7 II. Klaſſe,40 Abraumhaufen
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

z Ein Paar ſtarke Arbeitspferde ſind zu ver-
kaufen Frankleben Nr. 41.

Auction.
Montag den 8. d. M., früh 11 Uhr, ſollen 22. Mor-

en Roggen (iſt verſichert) am rothen Brückenrain, Wärterhaus
r. 12, vWeſtbietend verkauft werden.

Bekanntmachung.
Am 20. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf der

hieſigen Königlichen Saline
circa 600 CEtr. altes Blech, Schmelz und Gußeiſen

in kleineren Parthien gegen Baarzahlung öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Dürrenberg den 30. Mai 1863.
Königlich Preußiſches Salzamt.

Alter 50 Jahre, Größe 5* 6“, Haare ſchwarz, Augen grau, Naſe und Mund gewöhn-

Der Königliche Landrath. J. A. Ritter, Kreis Seer.

Verſteigerung eines Gutes in Panitzſch.
Das in Panitzſch suh Nr. 73 des Brandkataſter gelegene,

Fol. 53 des Grund und Hypothekenbuchs eingetragene, ſo
wohl bezüglich der Gebäude, als auch der Felder und Wieſen
in vorzüglichem Stande befindliche Zweihufengut, zu welchem
53 Acker 229 QRuthen Feld und Wieſen gehören, ſoll in
Folge des am 28. vorigen Monats eingetretenen Todes ſeines
Beſitzers Herrn Otto Friedrich Krobitzſch
Mittwochs am 17. Juni, Vormittags 11 Uhr,

in dem zu dem Gute gehörigen Hauſe in
Panitzſch,

mit der ſehr vorzüglichen Ernte und zwar in doppelter Weiſe,
nämlich ein Mal mit und das andere Mal ohne Jnventar
durch mich notariell verſteigert werden.

Die Verſteigerungs- Bedingungen ſind auf der Expedition
des Unterzeichneten einzuſehen und auf Verlangen gegen Be-
zahlung der Copialgebühren in Abſchrift zu erhalten.

Adv. Alexander Kind,
Königl. Sächſ. Notar in Leipzig.

Feldverpachtung. Der Oeconom Herr Alb. He
berer hierſelbſt hat mich beauftragt, den in hieſiger Stadt
flur zwiſchen der Lauchſtädter Chauſſee und dem Fiſchwege,
an der Knapendorfer Grenze belegenen Feldplan des Herrn
Fabrikant Tauchert, von 110 Morgen 63 QR., Nr. 50
der Flurkarte, entweder im Ganzen oder nach Befinden in
mehreren Parzellen von je 10 Morgen, im Wege der Licitation
von Michael e. ab auf ſechs Jahre zu verpachten, und habe
ich dazu Termin

am Sonnabend den 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Schießhauſe anberaumt.

Pachtofferten werden ſchon vor dem Termine angenom-
men, und die Pachtbedingungen auf Anfrage von mir mit-
getheilt werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1863.
Der Notar Juſtizrath Hunger.

Die diesjährige Grasnutzung, Heu und Grummet, von
1 Morgen Wieſe, zwiſchen Naundorf und Frankleben an der
Geiſel liegend, ſoll verpachtet werden. Näheres iſt zu erfahren
5 3 bei H. Spindler und in Oberkriegſtädt auf
er ule.

Kirſchen- Verpachtung.Die Nutzung der zum Rittergute Wengelsdorf ge

hörigen Süß und Sauerkirſchen ſoll
Montag den 8. Juni, Vormittags 10 Uhr,

in der Schenke zu Wengelsdorf meiſtbietend gegen Baar
zahlung verkauft werden.

der



Kirſchen- Verpachtung.Die diese Nutzung der Süß- Sauerkirſchen
der Gemeinde Naundorf ſoll

Mittwoch den 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Naundorf, den 1. Juni 1863.
Lützkendorf, Ortsrichter.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonnabend den 13. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen

die der Gemeinde Döhlen zugehörigen Süß- und Sauer-
kirſchen meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verpachtet
werden.

Döhlen, den 2. Juni 1863.
Bauer, Ortsrichter.

Bekanntmachung.
Jn dieſem Sommer macht ſich eine Reparatur unſeres

Kirchthurmes nothwendig und zwar ſollen
a) die drei Dachflächen der Oſt- und Süd und Weſtſeite,

die vier Dachflächen zwiſchen der Oſt und Süd, Weſt-
und Nord-, Nord und Oſtſeite, die ſechs Dachflächen
des öſtlichen ſüdlichen und weſtlichen Frontons, ſowie
die vier Dachflächen zwiſchen den Frontons, in Summa
2304 QFuß neu verſchaalt,

b) die Verbindehölzer innerhalb des Thurmes reparirt,
e) die in Schiefer eingedeckten, oben angegebenen Dach-

flächen, in Summa 2371 QFuß umgedeckt werden.
Die Schieferdecker und Zimmerarbeiten inel. Material

reſp. auf 333 Thlr. 20 Sgr. und 155 Thlr. veranſchlagt,
ſollen in dem an hieſiger Rathhausſtelle auf

den 20. Juni e. Vorm. 11 Uhr,
anberaumten Termine an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Die Koſtenanſchläge, ſowie die Lieitationsbedingungen
können während der Bureauſtunden bei uns eingeſehen werden.

Lützen den 27. Mai 1863.
Der Magiſtrat. t

Nr. 841 hinter der Waſſerkunſt iſt die obere herrſchaft-
liche Wohnung mit oder ohne Pferdeſtall ſofort zu. vermiethen
und 1. October zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren im
Seitenflügel des Hauſes 2 Treppen.

Eine Wohnung, beſtehend aus drei Stuben, Schlafſtube
und Zubehör, iſt im Hauſe des verſtorbenen Poſt Secretair
Müller, Vorwerk 461, zu vermiethen.

Brühl 357 iſt ein Logis an eine ſtille Familie preis-
würdig zu vermiethen und Michageli zu beziehen.

Logis-Vermiethung.
Ein größeres und ein kleineres Familienlogis nebſt Zu-

behör iſt an ruhige Miether vom 1. October ab zu vermiethen
Oelgrube 331.

Markt Nr. 78 iſt die zweite Etage ſofort zu vermiethen
und 1. Juli e. zu beziehen. Gebrüder Artus.

Dieſem ausgezeichnetenLilionese. Schönheitsmittel ver
danken Tauſende von Damen Befreiung der

h vvrüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein

e erhalten.Preis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche 17 Sgr.
Zu haben bei C. Francke am Markt.

Getreide-Kümmel-Liqueur.
Dieſer aus reinem Fruchtbranntwein deſtillirte rühmlichſt

anerkannte und viel verbreitete Ligueur nimmt wohl mit Recht
wegen ſeines Wohlgeſchmacks 2c. unter den Liqueuren den
erſten Platz ein. Jch übergab hiervon alleiniges Lager Herrn
C. Teichmann in Merſeburg und verkauft derſelbe zu
Fabrikpreiſen à Flaſche 72/ Sgr., ausgemeſſen à Art. 10 Sgr.

Bernhard Voigt in Leipzig.
Neue Heringe, Bratheringe empfiehlt

Hermann Otto, Oberaltenburg.
er Wwo--

Einladung.
Sonntag den 7. Juni laden wir zu einem Tänzchen ein,

wobei zur Aufführung kommt:
Der weiße Selave.

Um zahlreichen Beſuch bitten freundlichſt
die jungen Leute in Göhlitzſch.

Unsere von der Rönigl. Regierung zu Potsdam
als feuersicher geprüfte Asphalt Bachpappe
empfehlen zum Preise von 5 Thlr. pro ORulthe

Leykum e Co.
Braudenburg a. U. ceoneessionirte Fabrik.

zZuur ſchnellen Anfertigung von Viſitenkarten,
1 0100 Stück von 20 Sgr. an,

empfiehlt ſich die lithographiſche Anſtalt von
R. Plötz. Gotthardtsſtraße 1 144.

Ausverkauf
meines Kurzwaarengeſchäfts von heute an zu bedeutend her
abgeſetzten Preiſen umzugshalber.

Merſeburg, den 3. Juni 1863.
J. G. Artus, Nadlermeiſter,

Gotthardtsſtr. Nr. 148.

mere

n DTATEZZAZDTIZIZTTTTTD eDie Maſchinen E Schraubenfabriß

von Alexander Nagel in Merſeburg,
vor dem Sixtithore, vis à vis der Fabrik der Gebr. Mylius,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Näh, Bieg-, Hülfs-
maſchinen u. ſ. w., ſowie aller Arten Eiſenſchrauben mit
Meſſing- und Eiſenmuttern.

Reparaturen jeder Art werden prompt und billigſt aus
geführt.

h arAm 1. Juni c. eröffneten wir den Betrieb unſerer Braun
kohlen Grube „Pauline Emilie“ bei Knapendorf (1 Stunde
von Merſeburg reſp. Lauchſtädt und 2 Stunden von Halle)
und offeriren wir von jetzt ab:

friſche Formkohle à Tonne 3 Sgr. 6 Pf.,
Bäckerkohle R

ab Grube.
Jn Betreff der Güte des Materials verweiſen wir ein

fach auf den alt bewährten Ruf der Knapendorfer Kohle und
bemerken außerdem daß von der an der Merſeburg Lauch
ſtädter Chauſſee belegenen Barriere ein nur 15 Minuten lan-
ger gepflaſterter Weg bis zur Grube führt.

Der Gruben Vorſtand.Die im Jahre 1831 auf Gegenſeitigkeit begründete
Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig
vergütet im Jahre 1863 von dem Ende 1861 verbliebenen
Ueberſchuſſe im Betrage von 229,146 Thlrn.

eine Dividende von 27 pro Cent
an alle dazu berechtigten Mitglieder und bewährt ſich dadurch
abermals als eine der billigſten LebensverſicherungsAnſtalten,
indem ſich die Beiträge z. B.
beim Eintrittsalter von 35 Jahren auf 2 Thlr. 5 Ngr. Pf.

e 40 2. 14 2für 100 Thlr. vermindern.
Die Anſtalt, welche ſeit ihrem Beſtehen bereits über

drei Millionen Thaler für verſtorbene Mitglieder
und über 520,000 Thlr. für Dividende ausgezahlt hat,
übernimmt unter neuen ſehr vortheilhaften Verſicherungs-Bedingungen die Auszahlung eines Capitals von 100 bis

10,000 Thlr. beim Tode oder auch bei eines
beſtimmten Lebensalters und beugt dem Verluſte der ein
gezahlten Beiträge im Fall des Unvermögens, dieſelben fer
ner aufzubringen, durch Gewährung eines beitragsfreien Ver
ſicherungsſcheines vor.

Verſicherungen werden koſtenfrei vermittelt durch den Agent
A. Rindſteiſch in Vierſeburg.

Regen und Sonnenſchirme in großer Auswahl zu Fa
brikpreiſen empfiehlt die Schirmfabrik von

F. Harniſch.Leipzig Grimmaiſcheſtr.
Alleiniger Verkauf für Merſeburg bei

Emilie Löhnz, Putzgeſchäft,
Oelgrube 334.

Sonntag den 7. JuniTanzmuſik in Meuſchau,
wozu ergebenſt einladet Carl Pohle.

3500 Thaler werden geſucht vom erſten Juli ab, zur
erſten und ſichern Hypothek auf ein ländliches Grundſtück.
Adreſſen bittet man niederzulegen bei Herrn Guſtav Lots.
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n A. Jedem an Hühneraugen Leidenden
kann ich die Rennenpfennigſchen Hüh

neraugenpfläſterchen empfehlen, da nach
dem Gebrauch zweier ſolcher Pfläſterchen mein

Hühnerauge gänzlich verſchwunden iſt und ich früher ſelbſt
die koſtſpieligſten Mittel ohne Erfolg angewendet habe.

Halle a. d. S. Brendel, Magiſtr. Executor.
Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen verkauft à Stück

mit Gebrauchsanweiſung Sgr., à Dizd. 10 Sgr., in Mer-
ſeburg allein C. Francke am Markt.

Dem R. F. Daubitz' ſchen Kräuter Liqueur
(erfunden von dem Apotheker R. F. Daubitz in Ber-
lin, Charlottenſtr. 19), zur Ehre übergeben wir Nach-
folgendes zur allgemeinen Beachtung
Nr. 1. Ew. Wohlgeboren erſuche hiermit, mir von Jhrem

KräuterLiqueur, welchen ich auf Anrathen eines Freundes
mit dem beſten Erfolge gegen Magenbeſchwer-
den, Verſtopfung, öfteren Mangel an Luft und
empfindlichſte Kopfſchmerzen gebrauchte, um-
gehend für einliegende 4 Rubel zu ſenden.

St. Petersburg, den 21. Februar 1863.
M. Roeſe, Kaufmaun,

Offizierſtr. Nr. 4, Quart. Nr. 5.
Nr. 2. Herrn Apotheker R. F. Daubitz erſuche ich ergebenſt,

mir für einlieg. 2 Thlr. noch 6 Flaſchen KräuterLiqueur
zu ſenden. Derſe'be hat auf meine geſtörte Verdauung
einen wohlthätigen Einfluß geübt.

Neidenburg in O-Pr.
Dr. Hoffmann, Rector.

Nr. 3. Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt um gefällige
Ueberſendung einer Flaſche des Daubitz ſchen Kräuter-
Liqueurs. Derſelbe hat bis dato die nachhaltigſte Wir-
kung hervorgebracht, die allerdings erſt bei der dritten
Flaſche eintrat. Es dürfte dies ein Umſtand ſein, der man-
chen Konſumenten veranlaft, die begonnene Kur abzubrechen,
umſomehr, als der Genuß der erſten Flaſche mit einigen
Beſchwerden verbunden iſt. Jch halte es für meine Pflicht,
hierauf alle Leidende, denen ich dieſen KräuterLiqueur auf
das Angelegentlichſte empfeble, aufmerkſam zu machen, noch
hinzufügend, daß ſich derſelbe mir als das vorzüglichſte
Präſervativ bei Hämorrhoidalleiden erwieſen. Die geſtörten
Körperfunctionen ſind auf den Normalſtand zurückgeführt
und habe ich allen Grund, anzunhmen, daß durch den
fortgeſetzten Gebrauch des L queurs der Krankheitsſtoff voll
ſtändig aus dem Körper entfernt wird.

Deſſau. Hochachtungsvoll
Jendersky, Hoſſchauſpieler.

Pogelſchießen in Merſeburg.
Zum diesjahrigen privilegirten großen Vogelſchießen,

welches Sonntag den A. Juni Nachmittags
3 Uhr, im Bürgergarten beginnt und Montag
und Dienſtag fortgeſetzt wird, erlauben wir uns zur ge
fälligen Theilnahme ein hieſiges wie auswärtiges Publikum
ganz ergebenſt einzuladen

Das ſogenannte Probeſchießen auf den Stern findet Frei-
tag den 12. Juni e Nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Merſeburg, den 3. Juni 1863.
Das Directorium

der hieſigen priv. Vogelſchützen Geſellſchaft.

III
Sonntag den 7. d. M. Concert, gegeben vom ganzen

Trompeterchor. Anfang 3 Uhr.
Schütz Stabstrompeter.

Zum Bockbier
ladet Sonnabend den 6. Juni ergebenſt ein

Backhaus im Ritter St. Georg.
Der Verein der Verfaſſungsfreunde hälr ſeine gewöhnliche

Verſammlung beſonderer Umſtände wegen nicht am 7., ſon
dern Sonntag am 14. d. M. Zahlreicher Beſuch iſt geboten.

Merſeburg, den 4. Juni 1863.ß Der Vorſtand.

Omnibus- Fahrt
Sonntag und Montag Nachmittags 2 Uhr nach Zöſchen

zum Kucheneſſen. à Perſon 3 Sgr. Einſteigeplatz am Roß-
markt und Hoſpitalgarten. G. Unger.

Ein mit guten Atteſten verſehenes, nicht ganz in der
Hauswirthſchaft unerfahrenes Mädchen wird zum 1. Juli ge
ſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Diener- Geſuch.
Ein gut empfohiener gewandter herrſchaftlicher Diener,

der mit allen Verrichtungen eines ſolchen Dienſtes wohl ver-
traut ſein muß, wird gegen guten Lohn zu engagiren geſucht
der Dienſtantritt kann ſofort oder auch ſpärer erfolgen. Wo?
zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zugelaufener Hund. Ein Wachtelhund von brau-
ner Farbe iſt zugelaufen und kann der Eigenthümer gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren denſelben in Empfang neh-
men in Röſſen Nr. 20

Das Betreten der in Niederbeunger Flur an der
Franklebener und Spergauer Mark belegenen Rittergutsfelder
wird hierdurch unter Hinweis auf die Strafbeſtimmungen
der Feldpolizei- Ordnung noch beſonders verboten.

Merſeburg den 3. Juni 1863.
Die Polizei- Verwaltung Niederbeung.

Artus, v. e.
Das unbefugte Begehen des von der Löpitzer Schenke

aus am Löſſener ſogenannten hohen Garten und dann weiter
an der Löſſener Flurgrenze entlang führenden dem Rittergute
Löpitz gehörigen Dammes, ſowie des hinter dem Löpitzer
Rittergutsgehöfte über die Wieſe angebahnten Fußweges wird
hiermit auf Grund des S. 5 des Geſetzes vom 11. März
1850 bei Vermeidung einer Geldbuße von 1 Thlr., welcher
im Unvermögensfalle eine 24ſtündige Gefängnißſtrafe ſub
ſtituirt wird, unterſagt.

Merſeburg, den 13. Mai 1863.
Die Dominial- Polizei Verwaltung Löpitz.

hieme.
Auf dem Wege vom Bahnhof bei der Reſſource vorbei

iſt eine große Elfenbeinbroche verloren worden. Der ehrliche Fin-
der erhält eine angemeſſene Belohnung bei Hrn. Dr. Eylau.

Da ich am 1. Juli d. J. meine Stelle in hieſiger Kö-
nigsmühle aufgebe, ſo fordere ich alle diejenigen, welche mir
noch etwas ſchulden, hiermit auf, mich bis Mitte d. M. zu

bezahlen. Uhlrich, Mühlknappe.
Am 29. Mai ſtarb nach kurzem Krankenlager unſer gu-

ter Sohn und Bruder, Friedrich Werche in Zſcböchergen,
im faſt vollendeten 26 Lebensjahre. Jeder, welcher das Ver
hältniß näher kannte, in welchem der Verſtorbene zu uns
ſtand, wird den Schmerz zu würdigen wiſſen.

Bei dem harten und ſchweren Verluſt konnte uns nur
der göttliche Troſt aufrichten, welcher uns bei der am l. d. M.
ſtattgefundenen Beerdigung in ſo herrlich und herzergreifender
Rede durch unſern Herrn Paſtor Haring aus Zweimen an
dem Grabe des verſtorbenen zu Theil ward, ſowie durch den
erhebenden Geſang unter Leitung des Herrn Cantor Baron
in Zweimen und des Lehrers Herrn Kramer in Kötzſchlitz, ſo
wie endlich durch die rege Theilnahme von allen Seiten, und
insbeſondere der Jugend unſerer Kirchengemeinde, welche mit
Palmen Kronen und Kränzen voran dem ſeſtlich geſchmückten
Zuge nach dem Grabe ihre Theilnahme ſo ſinnig an den Tag
legten. Ja Allen, Allen, auch denen, die ſich dem Trauer-
zuge anſchloſſen, ſei unſer herzlicher Dank gewidmet.

Dieſe Feier, ſo betrübend und ſchmerzlich ſie auch für
uns war, iſt doch lindernder Balſam in unſere wunden Her-
zen geworden und wird für uns in ſtetem Andenken bleiben.

Zſchöchergen, den 2. Juni 1853.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Am 1. Sonntage nach Trinitatis (7. Juni) predigen:
Vormittags: Nachmittags

DOomkirche Herr Diac. Buſch. Herr Diac. Opitz
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Adtj. Frobenius.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Buſch.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt
Von Donnerstag den 4. bis Donnerstag den 11. d, M. iſt jeden

Abend 6 Uhr Andacht zum allerheiligſten Sacramente.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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